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Gedanken

Liebe Leser unserer kleinen Zeitschrift,
die Coronakrise hat mich, uns, unsere Kirchengemeinde völlig überraschend
getroffen. Ende Feber war ich noch in Krefeld bei der Feier zur
Pensionierung des dortigen Pfarrers Cornelius Schmidt. Mit ihm habe ich
studiert, und er ist mir und meinem verstorbenen Kollegen Pfr. Eugen
Herzog aus der Schweiz ein guter Freund gewesen. Von Heinsberg und
Gangelt habe ich dort gehört, gut eine Woche später war ich noch in Wien,
um meinen Reisepaß zu erneuern. Dann kamen die ersten Warnungen auch
hier. Nach Lienz zum Gottesdienst bin ich nicht mehr gefahren, in Villach
beim letzten Gottesdienst war schon die Ängstlichkeit zu spüren, eine
Woche später in Klagenfurt dann der letzte öffentliche Gottesdienst. Und
dann war alles anders. Kein Schulunterricht, kaum Trauerfeiern, wenn ja
unter fast gespenstischen Bedingungen, der Religionsunterricht überhaupt
hörte auf. Keine Sitzungen, keine
Konferenzen.
Mit dem Gottesdienst aufhören? Diese
Frage stellte sich allerdings nicht. Wir
haben in Klagenfurt die ganze Zeit über
donnerstags und sonntags Gott unsere
Gebete und Bitten vorgebracht. Wir
haben das Sakrament des Altars gefeiert,
hinter verschlossenen Türen unter Beachtung der staatlichen
Sicherheitsvorschriften mit den erlaubten maximal fünf Personen.
Palmsonntag und die Karwoche unter diesen furchtbaren, eingeschränkten
Bedingungen: Traurig war es! Ostern ohne Fleischweihe, da hat so vieles an
Gefühl gefehlt. Aber wir haben den Gottesdienst durchgehalten. Für die
Menschen, die kommen konnten und sich zu kommen getraut haben,
empfinde ich große Hochachtung, haben doch alle Familienmitglieder
wahrscheinlich gesagt, geh nicht außer Haus, gemeinsamer Gottesdienst ist
bei der möglichen Infektionsgefahr unnötig, das wird so mancher gehört
haben. Bei uns in dem großen Kirchenraum konnte man sich allerdings nicht
infizieren.
Nach Villach habe ich mich nicht zu fahren getraut. Die dortige Polizei hat
dem serbischen Kollegen verboten, mit mehr als zwei Menschen
Gottesdienst zu feiern. Man hätte zwar dagegen klagen können, aber das
wäre langwierig geworden. Anfangs gab es sogar Bespitzelung, und großes
Mißtrauen wurde unseren serbischen Freunden entgegengebracht, auch in
Klagenfurt. Die Osterzeit bis Mitte Mai verlief dann sehr ruhig. Taufen und
Hochzeiten wurden abgesagt und verschoben. Erstkommunion und Firmung
wird voraussichtlich erst im Oktober stattfinden können, wenn überhaupt.
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Die Kanzleistunden haben wir die ganze Zeit über eingehalten, wir sind uns
dabei bewußt geworden, daß wir eine große Familie sind.
Die Einstellungen der Menschen in der Kirchengemeinde sind, so wie in der
ganzen Gesellschaft, geteilt: Ein kleinerer Teil sieht gelassen auf das
virulente Geschehen, für die meisten Mitglieder hat die Angst vor Infektion
sie eher vorsichtig gemacht.
Bedauert habe ich die Vereinsamung von Gemeindemitgliedern in den
Alters- und Pflegeheimen, aber auch in den Krankenhäusern. Dort ist es
manchmal zu sehr traurigen Situationen gekommen. Sterbende blieben ohne
geistlichen oder familiären Beistand.
Das wird eine große Aufgabe für die Zukunft werden, menschenwürdig auch
in solchen Epidemien, in einer solchen Pandemie miteinander umgehen zu
können. Eine Gesellschaft, die allein auf das Materielle setzt, kann nicht
unser Ziel sein.
Die jetzige Situation ist unbefriedigend.
Zwar dürfen wir Gottesdienst feiern, aber
durch die Größe des Raums und einer
gewissen Abstandspflicht bedingt
maximal mit zwanzig Personen.
Gedächtnisgottesdienste sind so kaum
denkbar. Der Kirchenvorstand arbeitet an
einer Lösung. Ich hoffe sehr, daß der
Staat die Begrenzung auf diese kleine Teilnehmerzahl bald aufgibt, auch das
Singen mit einem Mund-Nasen-Schutz ist gewöhnungsbedürftig. Der
Vorsitzenden des Kirchenvorstands Frau Ingeborg Röttig gilt mein
persönlicher Dank, daß sie alles getan hat, damit wir im Rahmen der
geltenden Vorschriften Gottesdienst feiern können: Markierungen für den
Abstand, Desinfektion und vieles mehr.
Die treuen Gottesdienstteilnehmer gehören zum Großteil der sogenannten
Hochrisikogruppe an. Dort herrscht noch Unsicherheit, ob man sich wieder
trauen soll, in die Kirche zu gehen.
Das wird für die Zukunft ein Problem: zwei Monate ohne
Gottesdienstbesuch entwöhnt gerade die, die nicht die allerstärkste Bindung
an die Kirche besitzen.
Es ist auch ein geistliches Problem, die Stimme der Kirchen ist in dieser
Krisenzeit sehr leise geworden. Die Welt funktioniert auch ohne die
Kirchen.
Alles das, was für eine moderne Kirchengemeinde wichtig ist,
Gemeinschaft, gemeinsame Aktionen, persönliche Bindungen und
Begegnungen, ist ausgeblieben. Was gehalten hat, ist, wenn vorhanden, der

Gedanken
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Gottesbezug. Mit mehreren Schreiben an die Kerngemeinde haben wir
geistliche Impulse weitergegeben, zum Beten ermutigt. Dafür haben sich
einige Menschen sehr bedankt. Die Übermittlung der Segenstexte für die
Fleischweihe ist tatsächlich dann auch von einigen in die Praxis umgesetzt
worden.
Wie es weitergeht mit dem Gemeindeleben, das wird die Zukunft weisen.
Noch läuft alles auf Sparflamme. Langsam gibt es wieder Taufen und
Hochzeiten. Auch die Begräbnisse sind wieder würdiger gestaltet,
wenngleich auch da die Beschränkungen noch ein Gefühl der Anormalität
hervorrufen. Und die Angst bleibt, das erschrickt mich am meisten. Und
diese Angst, die ja vielleicht natürlich ist, wird politisch dann noch geschürt,
anstatt Mut, Vertrauen und Hoffnung zu pflegen.
Wir betreiben weiter unser Kerngeschäft:
Gottesdienst, Amtshandlungen, Unterricht wohl
auch. Was dazu kommen kann, liegt an dem
Spielraum, den die Politik uns läßt.
Mein römisch-katholischer Kollege Hans Peter
Premur hat in der Kleinen Zeitung darauf hingewiesen, daß Religion in
diesen Zeiten in Österreich medial nicht vorkam, anders als in der
Bundesrepublik. Das ist ein trauriges Zeichen für unser Österreich, daß es
mit Gott nicht mehr zu tun hat. In seiner politischen Abschiedsrede 1938 im
Rundfunk hat sich der damalige und letzte Bundeskanzler der
Zwischenkriegszeit Schuschnigg unmittelbar vor dem Anschluß
verabschiedet mit der verzweifelten Bitte: "Gott schütze Österreich!" Das
ist heute nicht mehr denkbar. Intellektuelle würden vielleicht sagen: Gott sei
Dank, gibt es so etwas wie ein Robert-Koch-Institut. Aber öffentlich von
Gott reden, das trauen wir uns kaum. Und das tut mir weh.
Wir werden es schaffen! die Zukunft hört noch nicht auf. Es gibt viel Arbeit,
wir packen sie an. Und das Ihnen zum Trost: Mit Gottes Hilfe bewältigen
wir auch diese Krisensituation.

Gedanken
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Wegen Corona mußten wir schweren Herzens

ERSTKOMMUNION
UND FIRMUNG
verschieben. Vom Frühjahr in den
Herbst!
Für 2020 ist wieder Erstkommunion
und Firmung angesagt. Die
Erstkommunion und Firmung

findet nun am Erntedankfest, das ist der 04.10 2020,
um 9 Uhr in Klagenfurt in unserer Kirche statt. Für die
Erstkommunion und auch für die Firmung ist ein gesonderter
Unterricht nötig. Für die Erstkommunionskinder aus Klagenfurt
und Umgebung wird er zu Beginn der Schulzeit abgehalten im
Anschluß an den Sonntagsgottesdienst. Die
Termine entnehmen Sie bitte dem Kalender. Die
Teilnahme am Unterricht und den
Gottesdiensten ist verpflichtend.
Für die Firmlinge findet der gesonderte
Unterricht dann zur gleichen Zeit statt, die
Teilnahme an diesem Unterricht und die
Teilnahme an den Gottesdiensten sind Pflicht.
Bitte melden Sie Kinder und Jugendliche
umgehend verbindlich an!
Auf eine schöne Vorbereitungszeit freuen sich
der Pfarrer und die Religionslehrerin!
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Die staatl iche Obrigkeit erlaubt inzwischen, daß wieder
öffentl ich Gottesdienst gehalten wird. Allerdings mit
großen Einschränkungen. Mittlerweile dürfen seit dem
1 5. Mai 2020 in unseren Kirchen 20 Personen bei einem
Gottesdienst mitfeiern. Damit trotz der beschränkten
Anzahl möglichst al le, die möchten, am Gottesdienst
tei lnehmen können, bieten wir in den nächsten Wochen
mehrere Termine an. Wir möchten kein Risiko eingehen! Es wird ab
1 5. Juni wahrscheinl ich keine Maskenpfl icht mehr geben und Sie
halten sich an gekennzeichnete Abstände in den Bänken. Auch für
Desinfektion ist gesorgt. Die Masken bringen Sie bitte al lenfal ls selbst
mit. Bei al len Einschränkungen freuen wir uns, Gott wieder öffentl ich
loben und preisen zu können, und auf die Begegnungen mit Ihnen!

Kalender

Alle Angaben im Kalender unter Vorbehalt

der pandemischen Situation

07.06.2020 Dreifaltigkeitssonntag
Erster Sonntag nach Pfingsten
9.00 h Hl. Amt

11 .06.2020 Fronleichnam
9.00 h Gottesdienst am Feiertag

12.06.2020 Freitag
15.30 h Religionsunterricht VS und NMS
17.00 h Religionsunterricht AHS

13.06.2020 17.00 h Hl. Amt in St.Veit/Glan
14.06.2020 Zweiter Sonntag nach Pfingsten

9.00 h Hl. Amt
11 .1 5 h Hl. Amt in Villach

18.06.2020 Donnerstag
8.00 h Morgengebet

21 .06.2020 Dritter Sonntag nach Pfingsten
9.00 h Hl. Amt in der St. Markuskirche
mit Jahrgedächtnis Ingrid Ickelsheimer

24.06.2020 Geburt Johannes' des Täufers
25.06.2020 Donnerstag (Johannes der Täufer)
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8.00 h Morgengebet
26.06.2020 Freitag

15.30 h Religionsunterricht VS und NMS
17.00 h Religionsunterricht AHS

27.06.2020 Samstag
17.00 h Hl. Amt in Lienz/OT

28.06.2020 Vierter Sonntag nach Pfingsten
9.00 h Hl. Amt in Klagenfurt
11 .1 5 h Hl. Amt in Villach

29.06.2020 Petrus und Paulus, Apostel (feiern wir am 28.6.)

02.07.2020 Donnerstag, Mariä Heimsuchung
8.00 h Morgengebet

03.07.2020 Thomas, Apostel (feiern wir am 5.7.)
04.07.2020 Samstag

17.00 h Hl. Amt in Völkermarkt
05.07.2020 Fünfter Sonntag nach Pfingsten

9.00 h Hl. Amt
11 .1 5 h Hl. Amt in Villach

09.07.2020 Donnerstag
8.00 h Morgengebet

11 .07.2020 17.00 h Hl. Amt in St. Veit/Glan
12.07.2020 Sechster Sonntag nach Pfingsten

9.00 h Hl. Amt in der St. Markuskirche
Fest der hll. Heinrich II. und Kunigunde,
dt. Kaiserpaar, Patrone des Bistums Bamberg

16.07.2020 Donnerstag, Gedenken an das Schisma West und Ost
durch gegenseitigen Bann 1054
8.00 h Morgengebet

1 8.07.2020 150. Jahrestag der Erklärung der päpstlichen
Unfehlbarkeit und Allgewalt

1 9.07.2020 Siebenter Sonntag nach Pfingsten (mit Gedenken an
das unselige Erste Vatikanische Konzil)
9.00 h Hl. Amt in der St. Markuskirche
11.15 h Hl. Amt in Villach
mit Kommemoration der
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hll. Heinrich II. und Kunigunde, dt. Kaiserpaar,
Patrone der Burgkapelle in Villach und der
Bamberger Kirche

23.07.2020 Donnerstag
8.00 h Morgengebet

26.07.2020 Achter Sonntag nach Pfingsten
9.00 h Heiliges Amt
11 .1 5 h Hl. Amt in Wolfsberg

30.07.2020 Donnerstag
8.00 h Morgengebet

02.08.2020 Neunter Sonntag nach Pfingsten
9.00 h Hl. Amt
11 .1 5 h Hl. Amt in Villach

06.08.2020 Donnerstag
Fest der Verklärung des Herrn (Tabor)
Hiroshimatag
8.00 h Morgengebet

08.08.2020 kein Gottesdienst in St. Veit/Gl.
09.08.2020 Zehnter Sonntag nach Pfingsten

9.00 h Hl. Amt
13.08.2020 Donnerstag

8.00 h Morgengebet
1 5.08.2020 Marien Heimgang

9.00 h Hl. Amt mit Gedächtnis Hubert Löw
16.08.2020 Elfter Sonntag nach Pfingsten

9.00 h Hl. Amt
11 .1 5 h Hl. Amt in Villach

20.08.2020 Donnerstag
8.00 h Morgengebet

23.08.2020 Elfter Sonntag nach Pfingsten
9.00 h Hl. Amt

27.08.2020 Donnerstag
8.00 h Morgengebet mit dem hl. Augustinus

28.08.2020 Hl. Augustinus (feiern wir am Donnerstag)
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30.08.2020 Zwölfter Sonntag nach Pfingsten
9.00 h Hl. Amt
11 .1 5 h Hl. Amt in Villach

Vorschau in den Herbst
27.09.2020 Gemeindeversammlung
04.10.2020 Erntedank, Erstkommunion und Firmung

WANN WAREN SIE DAS LETZTE MAL IM

GOTTESDIENST?

Philosophisch-Soziologisches

Danke für alle Treue in der Teilnahme
an unseren Gottesdiensten. Es ist einfach
ein gutes Gefühl, im Kreis
aufgeschlossener Menschen gemeinsam
Gott loben und preisen zu können.
Wir sind alle nicht perfekt, aber vor Gottes
Angesicht dürfen wir aufleben! Das tut gut.
Ich freue mich über jeden, der seinem
Herzen einen Ruck gibt und sagt, ich will Gott suchen und mich von
ihm finden lassen!
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Philosophisch-Soziologisches
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Philosophisch-Soziologisches
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Kommentar

Heimsuchung
Manches ist schon komisch:
In der Welt der Naturwissenschaft gibt es keinen Gott.
Unsere kapitalistische, nur auf das Materielle bedachte Gesellschaft verläßt sich
total auf die Naturwissenschaft.
Und: Die meisten Pfarrer predigen die Versöhnung von modernem Weltbild
mit ihrer Kirche. Sie wollen, wie sie sagen, eine auf die Welt hin offene Kirche.
Sie wollen Glauben mit dem Atheismus versöhnen.
Ich verstehe eigentlich nicht, warum sie noch beten.
An Wunder glauben sie nicht mehr, warum wollen sie dann etwas mit dem
Gott allen Lebens zu tun haben?
Es waren nur einige orthodoxe Kirchen und ein paar sehr fromme Katholiken,
die Bittprozessionen zur Beendigung der (Pan)demie gehalten haben.
Ich spüre schon, wie meine Kollegenschaft die Lippen spöttisch
zusammenzieht. Bittprozessionen, das ist ja so was von gestern!
Gott will gebeten sein, das ist aber eindeutig.
Was machen wir mit einer Kirche, die nicht mehr an das Gebet glaubt?
Wer ist der Herr über die Geschichte? Wer steuert den Kriegen, wer sendet
Regen und Sonnenschein?
Wer schaut auf Höhen und Tiefen meines Lebens? Wer nimmt Anteil an
meinem Schicksal?
Wer schickt Leben und Tod?
Wer verhängt Seuchen und Krankheit, wer heilt die Wunden des Menschen?
Mit diesen Fragen sind wir im Herzen der Religion.
Wenn es Gott gibt, dann hat er auch etwas mit der Seuche zu tun. Seuche ohne
ihn gibt es nicht.
Zwei Ebenen, glaube ich, sind wichtig. Das eine hat etwas mit Schöpfung und
Schöpfer zu tun, das andere etwas mit Erlösung und Erlöser. Erlösung und
Erlöser sind per se ein mythisches Element der Anschauung von Welt. Das
entdecken zu können, setzt aber Erkenntnis voraus. Das braucht einen
geistigen Entwurf.
Zunächst will ich mir die Ebene der Schöpfung anschauen. Zerbrechliche
Ribonukleinsäure, das ist das Material, aus dem Viren entstehen. Die Viren sind
älter als die Formen des Lebens. Wenn man so will, so sind sie dämonische
Elemente der Ursuppe. Dämonisch insofern, als daß sie auf Vermehrung
drängen, um sich selbst zu erhalten, ohne zum Selbsterhalt die Fähigkeit zu
besitzen. Das geht nur durch die Invasion in lebendige Organismen.
Zweifelsohne tragen sie oder sind sie Information.
Information setzt Geistiges voraus, zumindest, wenn man glaubt, daß von dem
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Nichts nichts kommt. Aus dem Nichts kann nichts entstehen, Information
setzt eine Quelle der Information voraus. Ich bin kein Physiker, aber ganz
falsch liege ich damit nicht.
Das Einhauchen des Geistes in die Materie verändert den materialisierten
Geist, eben durch die Einwohnung in der Materie. Schöpfung bedeutet immer
Begrenzung und setzt einen Prozeß in Bewegung. Geistige Bewegung im
Materiellen bedeutet immer Reibung und Kampf. Das ist der Weg des Lebens
von Anfang an.
Der Schöpfer muß die Schöpfung in Kauf nehmen. Er nimmt die Schöpfung
in Kauf, weil er der Schöpfer ist. Er akzeptiert deshalb auch das, was wir als das
Böse empfinden. Theologie hat versucht, diese Spannung zwischen dem guten
Gott und der erfahrbaren Wirklichkeit der gebrochenen Schöpfung
auszuhalten. Sie erkennt die Freiheit des Schöpfers, dessen abgrundtiefe
Wirklichkeit wir nicht erkennen können. Eine bestimmte Tradition des
Denkens spricht vom "deus absconditus" und dem "deus revelatus", dh. es gibt
das abgrundtiefe Geheimnis Gottes, in das wir nicht eindringen können, und es
gibt die Seite von Gott, die wir erkennen können, der Gott, der sich selbst
offenbart und in und mit und durch Christus erkennbar wird, "revelatus" heißt
der Offenbarte (Gott) .
Andere Religionen trauen diese Gotterkenntnis dem Menschen zu, andere
meinen andere Verkünder zu benennen, der Hinduismus, findet die göttliche
Dualität in der Schöpfung.
Schöpfung ist also ambivalent. Aber sie ist sinnvoll, denn an ihr offenbart sich
der Schöpfer. Gott ist zwar die Liebe, aber er ist nicht der liebe Gott, er ist
gefährlich, abgrundtief und grundsätzlich anders.
Die zweite Überlegung beschäftigt sich mit dem Ziel der Entwicklung.
Schöpfung setzt einen Prozeß in Bewegung. Der Geist, der dieser Wirklichkeit
eingehaucht ist und der Motor ihrer Entwicklung, diesem Geist traut Gott zu,
die Welt zu heiligen. Das ist der neue Begriff, der vom Ziel herkommt und in
der Schöpfung sich sozusagen erst herauskristallisieren muß. Inwieweit die
Schöpfung, das Material, erlösungsfähig ist, muß sich herausstellen. Von Gott
her ist das sicher so gewollt, aber der Prozeß in der materiellen Beschränkung
ist nicht immer zielgerichtet. Das Wesen des Virus schon. Das ist zielgerichtet,
man muß eine Wirtszelle finden, um die Information weiterzugeben. Das ist
dann phänomenologisch interessant, daß dieses jetzige Virus genau an die
Stelle des Lebensodems geht und den Menschen in der Lunge angreift. Die
Lunge ist das Organ des Austausches zwischen Pneuma und Körper.
Der Geist, das Lebendige, das Pneuma, das, was uns mit dem Schöpfer
verbindet, darf nicht an der Grenze des Materiellen für immer scheitern. Es
muß aber unweigerlich in dieser zerbrochenen Welt scheitern. Da gibt es das
"factum brutum", die brutalste Tatsache, die es gibt, nämlich die, daß wir
sterben werden. Unweigerlich und ohne Ausnahme. Deshalb ist das Virus keine
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Lebenshilfe, Bakterien können das schon sein, dieses Virus will uns den Tod
bringen. Merkwürdigerweise haben Epidemien immer einen ähnlichen Ablauf,
sie hören nämlich wieder auf, und das ohne Zutun des Menschen. Das läßt der
Entwicklung und damit dem Leben tatsächlich eine Chance. Es ist dann so
etwas wie ein Aufschub des factum brutum, wir bekommen noch etwas Zeit
geschenkt. Moderne Mythen finden wir im Genre der Zukunftsromane:
Menschen müssen diesem vergehenden Planeten entkommen, damit das Leben
gerettet wird.
Für uns ist es eher die Frage nach dem Sinn der Existenz, die uns mit dem
realen und unausweichlichen Tod nicht zufrieden sein läßt.
Die Sinngebung für unsere Existenz liegt naturgemäß auf der geistigen Ebene,
ein wenig spezifiziert, auf der vollendeten geistigen Ebene, denn der Prozeß
der Menschwerdung, der Durchdringung dieser Wirklichkeit hier mit dem
Geistigen, das Gott zum Zielpunkt hat und von ihm gewollt ist, stellt ja den
Sinn unseres Dasein dar. Wir müssen also vom Ende der Schöpfung her
unseren Sinn deuten und nicht nur vom Anfang. Die Gefahr auf dem Weg des
Menschen durch die Zeit ist das Erlahmen seiner Kräfte im beständigen
Kampf und in der Auseinandersetzung mit den Kräften der Versteinerung, des
Haftbarmachens in dieser alles verschlingen wollenden materiellen Welt, die die
Tendenz besitzt, eben zu beharren, zu ermüden, zu versteinern. Für uns ist der
Lebensprozeß als ganzer nicht einsehbar. Für den Schöpfer schon. Die
Geschichte der Zeit ist nun wirklich kurz. Und so legt sich über die Sphäre des
Materiellen die Sphäre des Lebendigen, und darüber dann auch die Sphäre des
Geistigen. In materialisierter Form kann man das die weltweite Information
nennen, die die Welt heute umspannt, aber sie existiert nicht nur in der Form
des Internets, sie ist auch als geistige Verbindung, die positiv weiterentwickelt,
vorhanden. Entwicklung geschieht heute global. Und was da geistig in die
Wirklichkeit tritt, ist ja fast eine neue Phase der Entwicklung: Der Mensch ist in
der Lage, Wirklichkeit weltumfassend zu gestalten. Und das wird auch von
Seiten des Schöpfers wahrgenommen, die Entwicklung läuft ja weiter auf ein
Ziel hin. Für uns ist die historische Person des Jesus von Nazareth der
menschgewordene Weiterentwicklungsimpuls, den der Schöpfer unserer
Wirklichkeit gibt. Das geschieht zur Zeit des römischen Kaisers Augustus, der,
wie die Kirchenväter sagen, die Welt zu einem Reich geeinigt hat. Das
Christentum zielt auf Globalisierung hin, es ist übernational, und Gott will, daß
alle Menschen gerettet werden. Der Heilswille Gottes zielt auf alle Menschen.
Der Globalisierung des Heils tritt naturgemäß die Globalisierung des Bösen
entgegen. Dem Fürsten dieser Welt ist diese Erde als Machtbereich übergeben.
Erlösung, von Ziel her gedacht, bedeutet das Vorhandensein von göttlichem
Pneuma im innersten Bereich des Menschen, bedeutet eine geistige
Wirklichkeit, die in dieser totgeweihten Welt eine geistig gefüllte Wirklichkeit
von Menschen entstehen läßt, das geschieht durch den Gottesdienst und will



die Entwicklung des Menschen vorantreiben, die Materie mit Geist, der aus der
Vollendung stammt, zu verändern.
Kirche als gottesdienstliche und geistige Wirklichkeit ist dabei das Instrument,
wobei der Geist natürlich größer ist als die Kirche, und die Spermata des
heiligen Geistes finden sich überall, wie die Kirchenväter sagen.
Und der Tod? Dieses factum brutum kann die Naturwissenschaft nicht
abschaffen, genauso wenig wie sie die Wirklichkeit schaffen kann.
Erkenntnistheoretisch ist die heutige Naturwissenschaft eine kastrierte Theorie.
Ich leugne die Brille der Sterblichkeit und betrachte die Welt so, als würde es
den Menschen, seinen Anfang und sein Ende, sein Fragen nach dem Sinn nicht
geben. Für Menschen wie Hawkin ist die Selbsterkenntnis des Menschen
immerhin ein Moment, um Modelle der Wirklichkeitsentstehung zu
beschreiben.
Eine solche beschnittene Theorie, die der Wirklichkeitserkenntnis überhaupt
nicht dienstbar ist, ist die Grundlage unserer Welt, Gesellschaft, Wirtschaft,
Medizin.
Wenn ich den Tod, meinen Tod ausblende, gibt es keine Notwendigkeit über
Gott und die Wirklichkeit nachzudenken.
Deshalb wage ich ein Plädoyer für das Gebet. Deshalb wage ich ein Plädoyer
für den Glauben, deshalb wage ich ein Plädoyer für die Kirche.
Gerade weil ich um die Mechanismen der naturwissenschaftlichen
Betrachtungsweise weiß, kann ich beten. Beten auch um ein Wunder. Beten um
Gesundheit für Menschen, die mir am Herzen liegen, Beten um Kraft und
Stärke für die, die sie brauchen, beten um Frieden und Gerechtigkeit, Beten um
Vergebung von Schuld, Beten auch um das Abklingen von Seuche und Tod.
Gott kann auf seine Art und Weise in diese Welt eingreifen, die Geschichte der
Zeit ist für ihn wirklich kurz.
Heimsuchung, das heißt Gott sendet ein Übel, eine Plage, um zu verändern.
Was Gott damit will, ist für uns schwer zu erkennen, da hilft eigentlich nur die
phänomenlogische Betrachtung von Prozessen, was offenbart sich an ihnen,
wie passiert das eigentlich, was da abläuft als Phänomen, nicht seziert mit dem
Elektronenmikroskop. Und da entdecke ich für mich bei COVID 19 tatsächlich
eine Erkrankung der Verknüpfung von Materiellem mit dem Geistigen, das
scheint heute unsere offene Wunde zu sein, an der wir wohl arbeiten müssen.
Wir Menschen stehen an der Schnittstelle zwischen Geistigem und Materiellem,
wenn wir die geistige (auch religiöse) Dimension leugnen, entspricht das nicht
der Wirklichkeit, und ist einfach eine Erkrankung dieser Gesellschaft und Welt.
Die Chance einer Neubesinnung ist da, ob der Mensch sie ergreift, steht auf
einem anderen Blatt.
Gott handelt so in der Geschichte, er steuert den Kriegen, er sendet Seuchen
und Heilung. Menschen sind seine Instrumente.
Aber es gibt ein Ziel, das wird an dem Auferstanden sichtbar. Neuschöpfung
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wird das All ergreifen. Und der Mensch wird mit seiner Geschichte davon ein
Teil.
Das ist der positive Sinn von Heimsuchungen: Durch sie sucht Gott uns zu
sich heim.
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Der Nachklang
Das Konzil hatte viele Theologische Berater, Ignaz von Döllinger wurde von
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Kanzleistunden und Erreichbarkeit
Klagenfurt Die Kanzleistundensind im Regelfall montags,

dienstags und donnerstags am Vormittag von 9 bis 13 Uhr. Der Pfarrer

ist telefonisch erreichbar unter der Rufnummer 0463 51 26 10 oder

0664 30 46 020. Mithilfe elekronischer Post erreichen Sie uns unter der

Anschrift "altkatholikenklagenfurt@gmail.com".

Villach In Villach können Sie den Pfarrer nach den Gottesdiensten

ansprechen. Derzeit bitten wir um vorherige Verständigung durch einen

Anruf.

der Beratertätigkeit naturgemäß ausgeschlossen. Sein Schüler und
Vertrauter Johannes Friedrich hielt Döllinger fast täglich über die
Entwicklung in der Konzilsaula aufdem Laufenden. Döllinger benutzt das
erste Mal die Waffe der öffentlichen Meinung gegen die Manipulationen im
Konzilsgeschehen. In der Augsburger Allgemeinen Zeitung wurde öffentlich
täglich über die Entwicklung in Rom berichtet.
Der Entscheid für die päpstliche Unfehlbarkeit warfdie römisch-katholische
Kirche um 50 Jahre in der Entwicklung zurück. Sie wurde theologisch auf
die Neuscholastik verpflichtet, andere Denkmodelle kamen erst nach dem
Zweiten Krieg wieder zum Vorschein. Die kirchliche Opposition der
Hermesianer, Güntherianer, Döllingerschüler und der Freunde einer
altkirchlichen Ökumene sammelte sich in der ersten Generation in den
altkatholischen Gemeinden, die ihrerseits ab der zweiten Generation viele
Kräfte in den Erhalt der eigenen Struktur stecken mußte.
Ihre "mainstream" Theologie wurde für die Ökumene fruchtbar: Das
Schisma mit den Anglikanern wurde überwunden, der Kirche von Schweden
ein Zugang zum nachreformatorischen Katholizismus eröffnet und mit den
Ostkirchen ein Dialog geführt, der die Feststellung des gleichen Glaubens
zur Folge hatte. Heute führen die altkatholischen Kirchen von der römisch-
katholischen Öffentlichkeit fast unbemerkt einen Dialog auch mit der Kirche
von Rom.

Wie geht es weiter? Das fragt sich der Pfarrer auch. Unseren
Bischof, der uns Pfingsten besucht hat zusammen mit Pfr.
Atti la Nagy-György, haben Gemeindemitgl ieder und der
Kirchenvorstand auch gefragt, wie das mit der Pensionierung
von Pfarrer Ickelsheimer sich gestalten wird. Es gab eine
Antwort: Ab September wird Pfarrer Nagy-Gyögy zur
Einschulung nach Klagenfurt kommen. Mit Ende des Jahres
könnte Ickelsheimer viel leicht in Pension gehen.



SPENDENDANK
Wir sind immer wieder
überrascht, daß Sie unseren
Bitten um Unterstützung so
zahlreich nachkommen. Es tut
uns gut zu wissen, daß unsere
Arbeit geschätzt wird! Herzlichen
Dank allen, die etwas gespendet
haben. Wir wissen, wie schwer
das heutzutage manchem fällt.
Herzlichen Dank und Vergelt's
Gott! Unsere Kirche lebt von
Ihrer Unterstützung. Danke!

aMTSHANDLUNGEN

Getauft wurde bei wunderschönem Wetter im Kreis der Familie in
Admont an der Drau, Gemeinde Grafenstein, am 23.5.2020 Emilia
Moser, Tochter von Franz Moser und Barbara Moser, geborene Hartl.
Emilia ist fast ein Jahr alt.
Verstorben sind Friedrich Krumpl aus Klagenfurt am 28.1 .2020. Er
war 1922 geboren und
Ernst Schweiger aus St. Veit/Glan am 3.2.2020. Herr Schweiger war
1935 geboren.
Ausgetreten ist Klaus Bierbaumer (10.2.2020).
Beigetreten ist unserer Kirchengemeinde am 6.3.2020) Frau Britta
Botros-Güttersberger aus Weitensfeld (vormals Klagenfurt). Wir
freuen uns auf schöne gemeinsame Gottesdienste auch mit ihrem
Mann.

Vergelt's Gott - Bog lonai

Taufe
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BIC KSPKAT2KXXX

14.06.2020 Zweiter Sonntag nach
Pfingsten- 11 .1 5 h Hl. Amt

28.06.2020 Vierter Sonntag nach Pfingsten
11 .1 5 h Hl. Amt

05.07.2020 Fünfter Sonntag nach Pfingsten -11 .1 5 h Hl. Amt
18.07.2020 150. Jahrestag der Erklärung der päpstlichen

Unfehlbarkeit und Allgewalt
1 9.07.2020 Siebenter Sonntag nach Pfingsten
(mit Gedenken an das unselige Erste Vatikanische Konzil)

11.15 h Hl. Amt mit Kommemoration der
hll. Heinrich II. und Kunigunde,

dt. Kaiserpaar, Patrone der Burgkapelle in

Villach und der Bamberger Kirche
02.08.2020
Neunter Sonntag nach
Pfingsten
11 .1 5 h Hl. Amt

16.08.2020 Elfter
Sonntag nach Pfingsten
11 .1 5 h Hl. Amt

30.08.2020 Zwölfter Sonntag nach Pfingsten 11 .1 5 h Hl. Amt

Kanzleistunden in

VILLACH: Sie können mit dem

Pfarrer vor oder nach einem

Gottesdienst sprechen oder Ihr

Anl iegen telefonisch vorbringen.

Telefon: 0664 / 304 60 20.




